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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt.“ 
Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1.50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Ar. 280 


Thorner 


Fernſptech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Freitag, den 29. November 


A 
| Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


nzeigen⸗ Preis: 


| Lambeel Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mitte gs. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter | 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. | 


1895 


Für den Monat 


Dezember 


abonnirt man auf die 


Thorner Zeitung 
bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 


50 Pfg. 


Frei ins Haus durch die Austräger 70 Pig. 


2 Eine neue Militärvorlage? 


Immer wieder und immer wieder werden Mittheilungen 
laut, welche ankündigen, der Reichstag werde ſich in ſeiner 
kommenden Seſſion auch mit der deutſchen Heeresorganiſation 
wieder zu befaſſen haben, und zwar werde eine Ausgeſtaltung der 
neu gebildeten Halbbataillone bezweckt, die in ihrer gegenwärtigen 
Form nicht befriedigten. Es iſt hin und her geſtritten, ob an 
dieſen Meldungen etwas Wahres ſei oder nicht, bald iſt es 
verneint, bald bejaht, und ſo iſt augenblicklich noch Alles im 
Unklaren. Vielleicht wird nächſte Woche ſchon die neue Thron⸗ 
rede Auskunft geben, vielleicht wird aber auch erſt im ſpäteren 
Verlauf der Reichstagsverhandlungen ein beſtimmter Beſcheid 
gegeben werden. Es konnte nicht ausbleiben, daß die Mittheilung 
von neuen, bedeutſamen Aenderungen in der Heeres organiſation 
Bewegung erweckte, werden doch viele deutſche Wähler ſchon 
nervös, wenn in der Ferne eine neue Militärvorlage am Horizont 


erſcheint. Man denkt ſofort an neue Koſten, welche durch neue 


Steuern ein zebracht werden müſſen, und in der Fluthwelle der 
Gedanken erſcheint die Ahnung von Reichstagsauflöſung und 
Neuwahlen, die, als eine Zeit der Unruhe und der leiden ⸗ 
ſchaftlichen Agitation, heute vom deutſchen Reichsbürger gerade 
nicht mehr mit Freude begrüßt werden. Einer neuen Militär⸗ 
vorlage würde um ſo mehr mit gemiſchten Gefühlen entgegen⸗ 
geſehen werden, als für die letzte große Militärvorla ge noch nicht 
einmal die finanzielle Abrechnung ſtattgefunden hat. Es find 
damals nur Erhöhungen von Börſenſteuer und Lotterieſteuer 
bewilligt worden, alſo Abgaben eingeführt, von welchen man 
nicht gerade ſagen kann, daß ſie die Bevölkerung drücken, und 
von weiteren Geldbewilligungen konnte zur Zeit wegen der 
allgemeinen Steigerung der Reichseinnahmen abgeſehen werden. 
Hält dieſer günftige Zuſtand der Einnahmeſteigerung aber nicht 
für die Dauer Stand, dann ſitzen wir gründlich feſt, und die 
Mittel für eine neue Militärvorlage würden ganz gewiß nicht 
mehr ſofort zur Verfügung ſtehen. Die heutige Militärorgani⸗ 
fation iſt durch das letzte Geſetz bis zum Jahre 1899 feſigelegt 
worden; man hatte erwartet, daß bis zu dieſem Termin keine 
weiteren hervorragenden Aenderungen eintreten würden. Wie 
es nun ſcheinen will, kaun auch die Bevölkerung beruhigt ſein, 
große neue Geldforderungen werden an den Reichstag für militäriſche 
Zwecke vorläufig ſchwerlich herantreten. 

Als mit der neuen Militärvorlage die zweijährige Dienſtzeit 
für die Infanterie eingeführt wurde, kamen zur Aufnahme des 
„LC —u— ,v, — . — 


Die Franzöſin. 
Roman von Arthur Zapp. 
Nachdruck verboten. 


(17. Fortſetzung.) 

Der Offizier hörte nur mit halbem Ohr auf die langathmige 
Erklärung. Er bemerkte auf dem Boden des Grabens zwei 
Gegenſtände, die ſein angeſpanntes Intereſſe in Anſpruch nahmen: 
eine braune Ledertaſche von der Art, wie fie Fußreiſende um 
die Schulter zu tragen pflegen und einen breiten, gelb lackirten 
Stab, der oden einen außerordentlich großen, weiten Handgriff 
beſaß. Mit einem elaſtiſchen Schwung war er aus dem Sattel 
und in den Graben hinein. Der Franzose, der eben den Graben 
verlaſſen und fi) dem Pferde genähert hatte, eilte ebenſo ſchnell 
zurück, an die Seite des Lieutenants. Doch noch ehe er die 
Hand ausgeſtreckt, hatte ſich der junge Offizier bereits der Taſche 
bemächtigt. 

„Sieh da, Sie find Amateur⸗Photograph, Herr Larcher!“ 
rief Lieutenant Kramer und ja dem Franzoſen, während ein jäher 
Argwohn in ihm aufftieg, forſchend in das bleiche, zuckende Geſicht, 
über das ein Ausdruck von Schrecken lief. 

Aber der Ertappte wußte ſich raſch zu faſſen. 

„Allerdings,“ beeilte er ſich in leichtem Geſprächston zu 
beftätigen, während er ſeine Mienen zu einem verbindlichen 
Lächeln zwang, „ich photographtre mit Leidenſchaft Auf weiteren 
Touren begleitet mich mein Apparat ſtets. Und wo ich irgend 
einen ſchönen Aus ſichtzpunkt erſpähe, wird flugs ein Bild auf: 
genommen. Beſonders verpicht bin ich auf ſchöne Dorfanſichten 
und alterthümliche Kirchen.“ 

„So? Dann geſtatten Sie wohl, daß ich (Sie auch als 
Photographen bewundern lerne. 

In dem Ton des Offiziers lag eine ſo unverkennbare 
Nuance von Spott und Ironie, daß ſich über des Franzoſen 
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erhöhten Mannſchaftsſtandes auch die vierten oder Halbbataillone 
dazu. Daß in militäriſchen Kreiſen Unſchauungen beſtehen, 
welche den Ausbau der halben Bataillone zu ganzen Bataillonen 
für wünſchenswerth halten, iſt entſchieden zweifellos. Damit iſt 
aber noch nicht die zweijährige Dienſtzeit für die Infanterie in 
Frage geſtellt, auch noch nicht die heutige Friedenspräſenzſtärke 
der Armee, aus deren weiterer Verſtärkung erſt erhebliche Mehr. 
koſten entſtehen würden, angetaſtet. Nachtheilig über die zwei⸗ 
jährige Dienſtze it für die Infanterie und die mit derſelben 
gemachten Erfahrungen hat ſich bisher keine militäriſche Kapazität 
ausgeſprochen, wohl aber ſind Autoritäten unter den hohen 
Offizieren für die zweijährige Dienfizeit mit aller Beſtimmtheit 
eingetreten, wie erſt letzthin wieder der bayeriſche Kriegsminiſter. 
Was aber die Ausbildung der vierten Bataillone anlangt, ſo iſt 
es recht wohl möglich, innerhalb der gegenwärtigen Friedens⸗ 
präſenzſtärke eine Aenderung zu erwirken, die wenigſtens keine 
neuen Steuervorlagen beanſpruchen würde. 

Die wiederholten Neuwahlen zum deulſchen Reichstage aus 
Anlaß von militäriſchen Organiſationsgeſetzen haben bisher ſtets 
eine R ichstagsmehrheit für die neuen Militärvorlagen ergeben, 
und es wird in der Zukunft auch nicht anders werden. Wenn 
die Wehrhaftigkeit des deutſchen Reiches in Betracht kommt, 
dann verſteht der Deutſche keinen Spaß, und wer dies recht gut 
weiß, das ſind die verbündeten Regierungen. Weil man dieſe 
Thatſache kennt, ſo ſollte auch gerade an den entſcheidenden 
Stellen mit den Koſten und Laſten des bewaffneten Friedens 
gerechnet werden, die doch wahrlich nicht gering ſind. Was 
unbedingt erforderlich, ja, aber nicht mehr, darauf iſt ſchon bei 
den heutigen wirthſchaftlichen Verhältniſſen dringend Rückſicht 
zu nehmen. 


Preußziſche Central⸗Genoſſenſchaftskaſſe. 


In den Geſchäftsräumen der Preußiſchen Central⸗Genoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe in Berlin fand am Mittwoch die erſte Ausſchuß⸗ 
ſitzung ſtatt, zu der die Mitglieder vollſtändig erſchienen waren. 
Nachdem der Präſident der Kaſſe die Sitzung um 11% Uhr er⸗ 
öffnet hatte, nahm der Finanzminiſter das Wort, dankte 
für das zahlreiche Erſcheinen und ſprach die Hoffnung aus, daß 
die Berathung der Leitung der Genoſſenſchaftsbank mit den 
Führern der Genoſſenſchaftsbewegung im Lande der letzteren zum 
weſentlichen Nutzen gereichen, und daß auch für die Zukunft die 
Beziehungen der Centralſtelle mit den Verbänden ſich immer 
vertrauensvoller und inniger geſtalten würden. Schon aus der 
bisherigen kurzen Thätigkeit der Centralſtelle würden die 
Berbandsvorfteher die Ueberzeugung geſchöpft haben, daß dieſelbe 
nicht entfernt daran denke, in die freie Bewegung, in die 
ſelbſtſtändige Entwickelung des Genoſſenſchaftsweſens von Oben 
hemmend oder reglementirend einzugreifen. Vielmehr jei es 
lediglich die Aufgabe der neuen Bank, dieſe Entwickelung zu 
fördern und zu erleichtern. Alle verſchiedenen Funktionen der 
Bank könnten nur den einen Zweck haben, dieſer 
Hauptaufgabe zu dienen und den Genoſſenſchaften in Stadt und 
Land und allen Arten derſelben in einem einfachen Geſchäfts⸗ 
gange möglichſt billigen und geſicherten Kredit zuzuführen. 
Ihre Thätigkeft als Ausgleichſtelle und als Depoſitenbank ſolle 
nicht den Provinzen Mittel entziehen, ſondern ſie nur ſammeln, 
um ſie dahin zu führen, wo Bedarf ſei, und ſie da zu entnehmen, 
wo Ueberfluß ſei. Bauer und Handwerker bedürften mehr 


Geſicht eine flammende Röthe ergoß und als Lieutenant Kramer 
ſich anſchickte, den Riemen der Taſche aufzulöſen, da faßte er 
mit heftigem Griffe zu. Aber der Oſfizier hielt, raſch zur Seite 
tretend, die Taſche mit der einen Hand dicht an ſeinen Körper, 
während die andere ſich feſt um den Säbelgriff preßte. 


Es hatte einen Augenblick den Anſchein, als ob der Franzoſe, 
deſſen Hände ſich ballten und aus deſſen Augen Zornesfunken 
ſprühten, ſich auf den Offizier ſtürzen wollte. Aber die ent⸗ 
ſchloſſene Haltung des Letzteren und der drohende, abwehrende 
Ausdruck in ſeinem Geſicht veranlaßte ihn, raſch wieder den Gedanken 
an einen thätlichen Widerſtand aufzugeben. Und ſo ſtand er, 
das Geſicht finſter zu Boden gekehrt und heftig die weitzen 
wohlgepflegten Zähne in die Unterlippe bohrend, während 
Lieutenant Kramer die Taſche öffnete, um den Inhalt derſelben 
einer genauen Durchſicht zu unterziehen. Außer dem Apparat 
befanden ſich einige für den Gebrauch fertige Platten darin. 
Eine Aufnahme ſchien der Franzoſe an dieſem Tage noch nicht 
gemacht zu haben; wahrſcheinlich war er durch ſein Dazwiſchen⸗ 
kommen davon abgehalten worden. Ganz unten, auf dem Boden 
der Taſche, fand der junge Offizier ein zuſammengeknulltes 
Papier, das er entrollte. Es war eine noch nicht aufgezogene 
Photographie, die anſcheinend nicht recht gelungen war, eine 
Anſicht des großen detachirten Forts. 


„Ahl“ machte der Lieutenant, und das ſarkiſtiſche Lächeln 
von vorher erſchien wieder in ſeinem Geſicht. „Ich ſehe, Sie 
ſchwärmen nicht nur für Kirchen, Sie ſcheinen auch ein enragirter 
Freund von Feſtungsanlagen, wie ich ſchon neulich zu bemerken 
Gelegenheit hatte zu ſein. Nun, Sie erlauben wohl, daß ich das Ding 
da —“ er ſchob das Bild in ſeine Paletot⸗Taſche — „als ein 
Zeichen Ihrer Kunſtfertigkeit und als ein Andenken an dieſe 
Stunde mit mir nehme; auch von dem Apparat hier möchte ich 
Sie in See Intereſſe befreien, hören Sie wohl, in Ihrem 
eigenen Inkereſſe.“ 


als je des Zuſammenſchluſſes und der Vereinigung, um 
nicht in der Vereinzelung der Konkurrenz zu erliegen; nur ſo 
könnten ſie ſich geregelten und billigen Kredit verſchaffen, nur ſo 
in gemeinſamer Verarbeitung ihrer Produkte und im gemein⸗ 
ſamen Ankauf und Verkauf ſich die Vortheile ſichern, die ſonſt 
der Großbetrieb allein für ſich habe. Die Staatsregierung ſei 
ſich der Aufgabe wohl bewußt, auch ihrerſeits mitzuwirken. daß 
die Mittelklaſſen in dem großen Wettbewerb der Zeit Schritt 
halten könnten, und wiſſe wohl, daß zu dieſem Behuf vor Allem 
die Selbſthülfe nicht untergraben oder gelähmt werden dürfe, 
daß vielmehr die Anſtrengungen der einzelnen Genoſſenſchaften 
und der Verbände lediglich zu erleichtern und zu unterſtützen 
ſeien. Die verſchiedenen Richtungen, welche das Genoſſenſchafts⸗ 
weſen angenommen, ſeien in den Hauptzielen einig; die Bank 
werde daber jeden Verband willkommen heißen, der auf dieſer 
Grundlage mit ihr in geſchäftliche Beziehung treten wolle. Das 
Gebiet für Bildung neuer Genoſſenſchaften ſei noch ſo groß, daß 
alle Richtungen Raum genug für eine ſegenbringende Thätigkeit 
hätten. Es ſei nicht der geringſte Grund vorhanden, ſich gegen⸗ 
jeitig zu bekämpfen, vielmehr aller Grund, wetteifernd dem großen 
Ziele der Herſtellung eines immer dichteren Netzes ländlicher und 
gewerblicher Genoſſenſchaften zuzuſtreben. Er hoffe, daß auch die 
heutigen Berathungen hierzu beitragen würden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. November. 


Das Kaiſerpaar wohnte am Dienſtag Abend der Vorſtellung 
im königlichen Opernhauſe zu Berlin bei und kehrte ſodann nach 
dem Neuen Palais bei Potsdam zurück. Mittwoch Vormittag 
hörte der Monarch den Vortrag des Cheſs des Zivilkabinets und 
betheiligte ſich ſpäter an einer Faſanenjagd am Entenfang. 
Abends entſprach der Kaiſer einer Einladung des Finanzminiſters 
Miquel zur Tafel. ; 

Am Todestage der Fürſtin Bismarck ließen der 
Kaiſer und die Kaiſerin einen für deren lebensgroßes 
Oelporträt, welches ſich im Familienſalon zu Friedrichsruh 
befindet, beſtimmten, das ganze Bild umſchließenden Kranz dem 
Fürſten Bismarck überreichen. Der Kranz iſt mit einer ganz 
beſonders ſchönen, mit Goldfranzen eingefaßten Moireeſchleife 
verziert, welche das W des Kaiſers und das A der Kaiſerin in 
Golddruck mit den beiden Kronen zeigt. 

Im Dezember wird in der Oft ſee nochmals eine Flotten⸗ 
übung ſtattfinden. Der Kaiſer wird dann aus Anlaß der 
Vereidigung der Marine-Rekruten in Kiel fein und ſich dort an 
Bord ſeiner Pacht „Hohenzollern“ zur Theilnahme an den 
Manövern einſchiffen. 

Dr. Karl Peters iſt auf ſeinen Wunſch zur Dispoſition 
geſtellt worden, wie jetzt beſtätigt wird. Der „Hann. Kur.“ 
weiſt zur Erklärung dieſer Nachricht darauf hin, daß die Re- 
gierung Herrn Piters die Landeshauptmannſchaft am Tanganyka 
angeboten habe, ihm indeß weder die von ihm für nöthig be⸗ 
fundenen Vollmachten, noch überhaupt eine Etatszuweiſung ein⸗ 
zuräumen ſich entſchließen. Daraufhin habe Peters es für ſeine 
Pflicht gehalten, das Kommando, welches igm keine gedeihliche 
Wirkſamkeit verſprach, abzulehnen und ſeine Stellung zur Dis⸗ 
poſition zu erbitten. 

Dem Reichstage werden nach der „N. A. Z.“ ſofort 
bei feinem Aufammentreten außer dem Etat alle bereits ange: 


Er ſchritt auf ſein Pferd zu, während der Franzoſe wort⸗ 
und thatlos, wie erſtarrt daſtand. Elaſtiſch ſchwang ſich der 
junge Offizier in den Sattel. 

„Ich möchte Sie nämlich,“ fuhr er mit ſchneidender Ironie 
fort, die ſich im weiteren Verlauf ſeiner Worte zum Ton ernſter 
Warnung ſteigerte, „ich möchte Sie nämlich der Verſuchung 
berauben, die bei Ihnen, wie es ſcheint, vorhandene Vorliebe 
für unerlaubte photographiſche Aufnahmen des Weiteren zu 
bethätigen.“ 

Er gab ſeinem Pferd die Sporen und ſprengte mit pflüͤchti⸗ 
gem Gruß davon. Ein wüthender Blick aus den Augen des 
Franzoſen folgte ihm. 

Als Lieutenant Kramer nach Erledigung ſeiner dienſtlichen 
Pflichten in ſeire Wohnung zurückgekehrt war, überdachte er 
noch einmal alle Einzelheiten ſeiner überraſchenden Bewegung 
mit Henri Larcher. i 

Was ſollte er thun? War es nicht ſeine Pflicht, den Frans 
zoſen unter dem Verdacht der Spionage zur Anzeige zu bringen? 
Aber war ſein Argwohn auch ein begründeter? War es nicht 
doch vielleicht nur eine von der Eingebung eines Augenblicks ge⸗ 
borene Laune, die den Pariſer Journaliſten veranlaßt hatte, ſich 
um Dinge zu kümmern, die ſeinem Intereſſenkreis doch eigentlich 
ganz fern liegen mußten? Wenn ſich hinterher die Grund⸗ 
loſigkeit ſeines Verdachtes herausſtellte, war es nicht überaus 
peinlich für ihn, Aergerniß erregt zu haben, ja, haftete dann 
nicht der Fluch der Lächerlichkeit auf ihm? Spionenriecherei! 

Wie oft hatten nicht im Laufe der letzten Jahre ſowohl 
hüben wie drüben ſchwere Mißßriffe ſtattgeſunden Harmloſe 
Reiſende waren von Uebereifrigen der Spionage verdächtigt und 
zur Haft gebracht worden, um hinterher, nachdem alle Zeitungen 
des In- und Auslandes darüber berichtet und diplomallſche Ver⸗ 
handlungen geführt worden, als gänzlich ſchuldlos erkannt und 


in Freiheit geſetzt zu werden. 
(Fortſetzung folgt.) 


kündigten Vorlagen, darunter das Börſenreformgeſe tz, 
zugehen. Das bürgerliche Geſetzbuch dürfte jedoch erſt in einem 
ſpäteren Stadium an den Reichstag gelangen. 

Das Reichsamt des Innern iſt an die Ausarbeitung einer 
neuen Seemannsordnung herangetreten. Die Berathungen 
werden indeſſen doch nicht mehr ſo rechtzeitig beendet werden, 
daß dem Reichstag noch in dieſer Winterſeſſion ein neuer Geſetz 
entwurf wird zugehen können. 

Die Betriebsergebniſſe der preußiſchen Staats⸗ 
bahnen nach dem Stande an Ende des Monats Oktober weiſen 
bei einem gegen das Vorjahr um 558,7 Klm. vergrößerten 
Schienennetz ein Mehr von 3007287 Mk. bei der Geſammtein⸗ 
nahme auf. 

Der Reichstagsabgeordnete Stadthagen( Sozialdemokrat) 
in Berlin wurde wegen Beleidigung der preußiſchen Miniſter, 
Staatsbeamten und der Polizei zu einem Jahr Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Der Antrag des Staatsanwalts auf ſofortige Ver⸗ 
haftung wurde abgelehnt. — Es handelt ſich dabei um mehrere 
im Herbſt v. Jahres und im Frühjahr d. Jahres von Stadthagen 
gehaltene Reden. Unter anderen führte er in einer im ſozial⸗ 
demokratiſchen Wahlverein über „Lumpengeſindel, Polizei und 
Brauſewetter“ gehaltenen Rede aus, daß die Staatsanwälte ohne 
Geſinnung und die Richter parteiiſch ſeien; der Landgerichts⸗ 
direktor Brauſewetter hätte einen Meineid geleiſte“. Zum 
Schluß en pfahl Stadthagen für das Reichstagsgebäude und die 
Gebäude der Polizei als paſſende Inſchrift: „Hier werden für 
Lumpen jeder Art die höchſten Preiſe gezahlt.“ — Angeſichts 
dieſer maßloſen Frechheiten wird man in dem einen Jahr Ge⸗ 
fängniß keine zu harte Sühne erblicken können. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Das Abgeordnetenhaus beſchloß mit 120 gegen 
51 Stimmen die Auslieferung Dr. Luegers wegen Ehrenbeleidigung. 
In der Sitzung ging es wieder recht ler haft zu. Der Miniſterpräſident 
Graf Badeni war noch mit wenigen Worten auf die Frage nach den 
Gründen der Nichtbeſtätigung Luegers eingegangen. Darauf führte Abg. 
Lueger aus, daß er dem Miniſterpräſidenten für deſſen Erklärung dankbar 
ſei, daß gegen ſeinen, des Redners, Charakter nichts vorliege. Nach der 
Rede des Abg. Lueger entſpann ſich ein Wortwechſel zwiſchen den Abgg. 
Kraus und Schneider. Der Präſident ruſt den Abg. Schneider zur Ord⸗ 
uung und ſagt in Folge eines Zwiſchenrufes dieſes Abgeordneten: „Ich 
muß die Herren verantwortlich machen, wenn in der Bevölkerung eine 
derartige Zunahme der Verrohung ſtattfindet.“ (Stürmiſcher 
Beifall auf der Rechten und Linken, Unruhe auf der äußerſten Linken.) 
Abg. Lueger ſtellt an den Präſidenten die Anfrage, ob er die Verfügung 
des Hauſes betreffend die Abänderung der Hausordnung zurückziehen wolle. 
Dies beziehe ſich insbeſondere auf die Einſchränkung des Beſuches der 
Galerien, welche den Ausſchluß der Oeffentlichkeit, bet eine Verletzung 
des Geſetzes bedeuten. Der Präſident erwidert, die Feſtſtellung der Haus⸗ 
ordnung ſei ein anerkanntes Recht des Bureaus. In meritoriſcher Be⸗ 
ziehung weiſt der Präſident auf die Vorkommniſſe hin, welche die Abände⸗ 
rung nothwendig machten. Es ſei Pflicht des Präſidiums, den Mißbrauch 
der Oeffentlichkeit hintanzuhalten und das Recht des Parlaments zu wahren, 
damit es nicht unter den Terrorismus der Straße ge:athe. (Stürmiſcher 
Beifall, Widerſpruch auf der äußerſten Linken.) So lange er in ſeiner 
Stellung ſei, werde er auf die ſtrengſte Handhabung der Hausordnung 
ſehen und die Freiheit der Berathung ſchüten. (Lebhaſter anhaltender 
Beifall und Händeklatſchen.) 

Frankreich. Deputirtenkammer. Der Miniſter des Aeußern Berthelot 
giebt jeiner Anerkeunung Ausdruck für die Verdienſte des nach Madagaskar 
entſandten Expeditionskorps und führt ſodann aus: „Madagaskar iſt 
heute im franzöſiſchen Beſitze. Die Expedition hat zu ſchmerzlichen, alle 
vorherigen Annahmen überſteigenden Opfern geführt, die uns das Recht 
geben, ausgedehnte Entſchädigungen und endgiltige Bürgſchaften zu ver⸗ 
langen. Es kann ſich hieraus keinerlei auswärtige Schwierigkeit ergeben. 
Wir achten die in Bezug auf gewiſſe Mächte von uns eingegangenen Ver⸗ 
pflichtungen. Was die von den Hovas abgeſchloſſenen Verträge betrifft, ſo 
werden wir die für eroberte Gebiete üblichen internationalen Regeln be⸗ 
obachten. Unter dieſem Vorbehalte ſind wir entſchloſſen, namentlich unter 
dem wirthſchaftlichen Geſichtspunkte, alle aus der endgiltigen Okkupation 
Madagaskars ſich ergebenden Rechte auszuüben. Die innere Organiſation 
des Landes wird unter unſerer Autorität aufrecht erhaltee werden. Die 
Regierung beabſichtigt keineswegs, den Vertrag von Tananarivo abzulehnen 
nichts deſtoweniger erachtet ſie es für nothwendig, an dem Wortlaut des 
Vertrages gewiſſe Abänderungen vorzunehmen, zu dem Zwecke, jeden Irr⸗ 
thum zu vermeiden und jeder Möglichteit neuer Konflikte vorzubeugen. 
Das endgültige Vertragsinſtrument wird der Kammer demnächſt vorgelegt 
werden.“ — Zwei Redner tadeln die Organiſation der Expedition und 
legen die Verantwortlichteit hierfür dem Marineminiſterium zur Laſt; fie 
verlangen eine Unterſuchung. Miniſterpräſident Bourgeois verwirft jede 
Unterſuchung und erklärt, die Regierung werde die Verantwortlichen im 
Verwaltungswege erforſchen. Der Sozialiſt Gruſſet bringt ſchließlich einen 
Antrag ein, die vorigen verantwortlichen Miniſter in den Anklagezuſtand 
— n der Antrag wird indeſſen mit 417 gegen 48 Stimmen ab⸗ 
elehnt. 

1 Nordamerika. E. C. Benedikt, ein vertrauter Freund des Präſidenten 
Cleveland, ertlärt, daß Cleveland eine neuerliche Kandidatur für den Prä⸗ 
ſidentſchaftspoſten nicht annehmen werde. Der Präſident habe bereits den 
Plan einer Reiſe um die Welt gefaßt. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culmſee, 27. November. Wiederum iſt durch Unvorſichtigkeit ein 
Brand verurſacht worden. Ein Lehrling des hieſigen Kaufmanns 
Jacobſohn holte aus deſſen Waarenlager am 25. d. Mis. Abends noch 
Kleidungsſtücke. Dieſen Raum hatte er mit einem brennendem Licht be⸗ 
treten und iſt die in der Nähe lagernde Watte durch Zufall in Brand ge⸗ 
rathen, das Feuer, welches ſchnell um ſich griff wurde aber gleich gelöſcht 
troßdem iſt aber ein Schaden von einigen hundert Mark entſtanden. Herr 
J. iſt mit ſeinen Vorräthen verſichert. — Durch den Stadtwachtmeiſter Orte 
mann wurde heute der Arbeiter Julius Is brand von hier, welcher ſich 
wegen gefährlicher Körperverletzung und Widerſtandes gegen die Staats- 
gewalt in Unterfuchungshaft befand, nach Thorn transportirt und der Kgl. 
Staatsanwaltſchaft abgeliefert. 

— Schwetz, 26. November. Der hieſige Bürgermeiſter Herr Technau 
hat krantheushalber einen Urlaub von vorläufig 3 Monaten genommen; 
ein Vertreter iſt noch nicht ernannt. — Der hieſige ſtädtiſche Lehrer Herr 
Vallentin iſt als techniſcher Lehrer an das Gymnasium zu Lauenburg in 
Pommern vom 1. Januar k. J. ab berufen worden. — Am 3. k. Mts. 
findet hier ein Kreistag ſtatt. — Allgemeine Theilnahme erregt der geſtern 
in Karlsbad erfolgte Tod des Paſtors Fiſcher in Schiroßken. 
Der Verſtorbene, welcher nur ein Alter von 48 Jahren erreicht hat, er⸗ 
freute ſich nicht nur bei den Gemeindeangehörigen, ſondern auch in weiteren 
Kreiſen einer ganz beſonderen Werihſchäzung und Beliebtheit. 

— Marienburg, 26. November, Die Nogatſchiffbrücke 
a en abgefahren und die Prähme werden in den Winterhafen 
gebracht. 

— Jaſtrow, 26. November. In dem ca. 9 Kilometer von hier ent⸗ 
fernten Jagdhaus iſt dem Eigenthümer G. Buſſin eine Scheune mit 
ſämmtlichem Erntevorrath und ein Stall mit Heu und Futter total nieder⸗ 
gebrannt. Man vermuthet Brandſtiſtung. Geſtern Abend war wieder in 

öſtlicher Richtung ein Feuerſchein bemerkbar. 

— Aus dem Kreiſe Danziger Hohe, 26. November. Ein nich ts⸗ 
würdiges Attentat iſt in der Nacht zu Freitag auf die Frau des 
Fleiſchermeiſters A. in Grenzdorf verſucht worden. Letzterer war mit einer 
Fuhre Schweine nach Danzig gefahren und hatte ſeine Frau zu Hauſe 
allein gelaſſen. In der Nacht wurde plötzlich ein Fenſter ihrer Wohnung 
zerſchlagen und ein Mann drang in die Stube. Um unkenntlich zu bleiben, 
hatte derſelbe ſich um den Kopf eine Schürze gebunden. Frau A., welche 
vor einiger Zeit vom Schlage gerührt und auf einer Körperſeite gelähmt 
iſt, konnte ſich des rohen Patrons nicht erwehren und ſchrie um Hilfe, 
Zum Glück wurde ſie von den anwohnenden Leuten gehört. Dieſe kamen 
herbei und nahmen den Eindringling feſt, welcher ſich nun als der ſchon 
mit Geſängniß und Zuchthaus beſtrafte Arbeiter D, entpuppte. 

— Lautenburg, 26. November. Unſer Bahnhof, bisher Station 
dritter Klaſſe, iſt von geſtern ab in eine Halteſtelle umgewandelt 
worden und wird von einem Weichenſteller 1. Klaſſe verwaltet. 

— Rieſenburg, 26. November. Heute Nachmittag 1 5 8 und 
4 Uhr begab ſich eine Anzahl Knaben auf den Schloßſee, um Schlittſchuh 
zu laufen, als plößlich der 1ajährige Knabe Karl Dahn einbrach und 


in die Tiefe verſank. Auf das Hilfegeſchrei der anweſenden Kinder eilte 
der Rentier Herr Balzer mit einer Leiter herbei und rettete mit eigener 
Lebensgefahr den jungen Wagehals vom Tode des Ertrinkens. 

— Schulitz, 26. November. Eine recht unangenehme Ueber⸗ 
raſchung wurde heute Morgen dem Bauunternehmer Sch. zu Theil. 
Mit dem Bromberger Zuge kamen zwei Mädchen hier an, welche behutjam 
ein Packet trugen. Sie gingen in das Sch. ſche Haus, wo die eine ſich im 
Flur aufſtellte und die andere ſich in die Wohnung begab; hier legte ſie 
ein Packet aufs Bett mit der Bemerkung an den Ha..sheren „es wäre für 
die Hausfrau.“ Beide Mädchen verſchwanden dann. Als nach geraumer 
Zeit Frau Sch. erſchien und das Packet öffnete, wurde darin ein ruhig 
ſchlummerndes Kind gefunden. Bis auf Weiteres haben die Sch. 'ſchen 
Eheleute den Säugling in Pflege genommen. 
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Loeales. 
Thorn, 28. November 1895. 


»[Perſonalien.] Dem Geh. Commerzienrath John 
Gibſone in Danzig iſt der Kronenorden dritter Klaſſe ver- 
liehen worden. — Der Aſſiſtenzarzt erſter Klaſſe De. Janz vom 
Inf.⸗Regt. Nr. 21 iſt zu ſeiner weiteren Ausbildung auf ein 
Jahr zum Neuen allgemeinen Krankenhauſe in Hamburg⸗ 
Eppendorf kommandirt. — Die Wahl des Beſitzers Jacob 
Drewek in Zlotterie zum Schöffen für jene Gemeinde iſt vom 
Landrath beſtätigt worden, desgleichen der Amtsdiener Emil 
Krüger-Gurske als Gemeindediener und Gemeinde ⸗Exekutor, der 
Einwohner Johann Tomaszewski⸗ Siemon als Gemeinde: 
diener und der Einwohner Johann Ja godzinsk i ebenda 
als Nachtwächter für die genannten Gemeinden. 

O [WBStadtverordneten : Sitzung vom 27. 
November.] Anweſend waren 28 Stadtverordnete und am 
Magiſtratstiſche die Herren Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, 
Bürgermeiſter Stacho witz, Stadtbaurath Schmidt, Syndikus 
Kelch und Stadtrath Rudies. Den Vorſitz führte Herr 
Profeſſor Boethke und als Referenten fungirten für den 
Finanzausſchuß Stadtv. Adolph, für den Verwaltungsausſchuß 
Stadt. Henſel. Auf der Tagesordnung ftanden insgeſammt 
40 Punkte; es wurden jedoch vom Magiſtrat zurückge⸗ 
zogen die Vorlagen, betreffend: Gewährung eines Gehalts: 
Vorſchuſſes an einen Beamten; — Bewilligung einer außerordent ⸗ 
lichen Remuneration an die Kaſſenbeamten, welche die Waſſer⸗ 
leitungs⸗ und Kanaliſations⸗Baukaſſe zu führen und die Rechnung 
zu legen haben; — Nachbewilligung der nicht veranſchlagt ge⸗ 
weſenen Koſten für die Zuſammenlegung des Schlachthaus betriebes 
ſowie denntnißnahme von Bau-Ueberſchreitungen — und für die 
der öffentlichen folgende geheime Sitzung wurden ſolgende 
Vorlagen zurückgelegt: Gewährung einer außerordentlichen Unter⸗ 
ſtützung an einen Lehrer; — Gewährung einer laufenden Unter⸗ 
ſtützung an die Wittwe des verunglückten Feuerwehrmannes 
Schulz; — Bewilligung einer Remuneration für die Vertretung 
des Direktors der höheren Mädchenſchule; — Anſchluß der 
Jakobs Kaſerne nebſt Zubehör an die Kanaliſation bezw. 
den von der Militär ⸗Verwaltung hierfür zu entrichtenden 
Ranalbeitrag. 


Zur Berathung kommen zunächſt die Vorlagen des Finan:⸗ 
ausſchuſſes: Der als Direktor der höheren Mädchenſchule 
aus Marienwerder hierher berufene Herr Dr. Maydorn hat 
über die Koſten ſeines Umzuges eine Liquidation einge⸗ 
reicht. die ſich auf 239,70 Mk. beläuft. Der Ausſchuß iſt der 
Anſicht, daß der Spediteur in dieſem Falle einen allzuhohen 
Koſtenbetrag angeſetzt hat und ſchlägt vor, nur 200 Mk. Umzugs⸗ 
koſten⸗Entſchädigung zu bewilligen. Auf Antrag des Stadto. 
Wolff beſchließt die Verſammlung nach längerer Debatte, die 
Liquidation nochmals an Herrn Direktor Maydorn zurückzuſchicken. 
— Für die Schließung der Fenſter und Dachreiter » Oeffnungen 
in dem Hoflatrinen⸗Gebäude der Knaben⸗Mittelſchule, damit die 
neue Waſſerleitungs⸗Anlage nicht durch Witterungseinflüſſe be⸗ 
ſchädigt wird, werden 220 Mk. bewilligt. — Der Beſitzer des 
Grundſtückes Bromberger Vorſtadt Nr. 84 iſt um eine Belei ⸗ 
hung defjelten mit 1500 Mk. zur erſten Stelle eingekommen. 
Der Ausſchuß ſchlägt aber vor, bevor das Grundſtück mit 
ſtädtiſchem Gelde beliehen wird, zunächſt ein Gutachten vom 
Herrn Stadtbaurath Schmidt über das Gebäude einzufordern und 
die Verſammlung beſchließt demgemäß. — Der nächſte Punkt der 
Tagesordnung betrifft die Auszahlung des Gnadenquartal⸗ 
Gehalts der verſtorbenen Lehrerin Biſchof an den Vater der⸗ 
ſelben, Herrn Oberpoſtſekretär Biſchof. Letzterer hat um die Be⸗ 
willigung des Gnadenquartal⸗Gehalts gebeten, da er kein Ver⸗ 
mögen habe und die Koſten für das Begräbniß, wie die Aufs 
wendungen während der Krankheit ſeiner Tochter ſehr hoch 
geweſen ſeien. Der Ausſchuß iſt für Ablehnung des Antrages 
und in demſelben Sinne äußert ſich Stadto. Cohn, da für die 
Stadtverwaltung weder eine geſetzliche, noch auch eine moraliſche 
Verpflichtung zur Bewilligung deſſelben vorliege. Trotzdem 
Stadtrath Ru dies warm für die Bewilligung des Quartals- 
gehalts eintritt, wird dieſelbe von der Verſammlung doch dem 
Ausſchußantrage gemäß abgelehnt. — An nachträglich von 
Herra Pfarrer Hänel liquidirten Koſten für Ertheilung von 
Religions unter richt an der 3 Mädchenſchule im 
Winterhalbjahr 1894/95 werden 94 Mt. (pro Stunde 2 Mk) 
bewilligt, ebenſo die Beleihung des Grundſtückes Bromberger 
Vorſtadt Nr. 66 mit 1500 Mk., trotzdem Stadt. Cohn vor⸗ 
ſchlägt, man möge auch in dieſem Falle lieber ganz ſicher gehen 
und zuvor ein Gutachten des Stadtbauraths erfordern; letzteres 
hielt die Verſammlung hier nicht für nöthig, da es ſich um ein 
großes, erſt vor wenigen Jahren erbautes Gebäude handle. — 
Die für kleinere bauliche Reparaturen im Etat der 
Stadiſchulkaſſe für 1895/96 angeſetzten Beträge haben ſich hin: 
ſichtlich der zweiten Gemeindeſchule und der dritten Gemeinde 
(Bromberger Vorſtadt⸗) Schule als zu knapp bemeſſen erwieſen; 
es werden deshalb für jede der beiden Schulen 150 Mk. nach ⸗ 
bewilligt. — Die lutheriſche Gemeinde (Herr Superintendent 
Rehm) iſt um Beleihung ihres Grundſtückes, Neuſtadt Nr. 
38 mit 30 000 Mk. eingekemmen; der Antrag wird genehmigt. 
— Alsdann wird die Rechnung der Artusſtiftekaſſe 
für 1894/95 entlaſtet; die Einnahme betrug 26 027 Mk., 12 
Mk. mehr als im Etat vorgeſehen, die Ausgabe 25 947 Mk., 53 
Mk weniger gegen den Etat, der Beſtand 7982 Mt. — Die 
Rechnung der Krankenhauskaſſe für 1894/5 ergiebt 
in Einnahme, einſchließlich 6322 Mk. Reſteinnahme aus dem 
vorigen Jahre, 52 353 Mk., in Ausgabe 75 000 Mk., 1100 Mt. 
mehr als im Etat vorgeſehen; der Vorſchuß beträgt 28 973 Mk, 
oder — die 6322 Mk. Reſteinnahme abgerechnet — 22 650 Mk. 
Unter Genehmigung der Ueberſchrettungen wird auch dieſer 
Rechnung die Entlaſtung ertheilt. Bei dieſer Gelegenheit weiſt 
Stadtv. Wolff darauf hin, daß die Beiträge aus Kranken⸗ 
haus Abonnemente für Handlungslehrlinge nur ſehr 
wenig geſtiegen ſeien; vielleicht mache der Magiſtrat die Inte- 
reſſenten erneut auf die Vortheile dieſer Einrichtung aufmerkſam. 
Syndikus Kelch erwidert, der Magiſtrat habe nichts unterlaſſen, 
um den Intereſſenten dieſe Vortheile bekannt zu geben; wenn 
trotzdem jo wenig Gebrauch gemacht wurde, dann müſſe wohl kein 
ausreichendes Bedürfniß vorliegen. — Gleichfalls entlaſtet wird 
dann noch die Rechnung der Wiihelm⸗Auguſta⸗Stifts⸗ (Sieden: 
haus-] Kaſſe für das Sehr 1809/5, die Einnahme betrug 8395 
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Mk. (Etat 8547 Mk), die Ausgabe 7390 Mk.), geſpart 1100 
Mk., Beſtand 21,74 Mk. . 

Es folgt ſodann die Berathung der Vorlagen des Ver⸗ 
waltungsausſchuſſes: Von einem Dankſchreiben des 
Kaiſerlichen Poſtamts I hier für Niederſchlagung bezw. Er⸗ 
mäßigung von Waſſerzins, worüber bei Gelegenheit der letzten 
Sitzung eingehend berichtet wurde, wird Kenntniß genommen. 
Der nächſte Punkt betrifft die Bewilligung eines erhöhten 
Beitrages zu den Mehrkoſten für Kanaliſation und Waſſer⸗ 
leitung an den Heilgehilfen O. Arndt, jo lange ſich die 
Schulklaſſe in ſeinem Hauſe befindet. Die Verſammlung bewilligt 
einen Beitrag von 100 Mark (ſtatt bisher 30 Mk. jährlich, falls 
Herr Arndt ſeine Kündigung zurückzieht und die Schulklaſſe in 
ſeinem Hauſe beläßt. — Mit der Einrichtung einer Parallel⸗ 
tlaſſe u. Neuanſtellung eines geprüften Mit telſchul⸗ 
lehrers bei der Knaben⸗Mittelſchule erklärt ſich die Verſamm⸗ 
lung, dem Antrage des Magiſtrats gemäß, einverſtanden. Stadto. 
Cohn regt bei dieſer Gelegenheit wieder an, Schritte zu thun, 
daß das Realgymnafium in eine Realſchule verwandelt werde. 
Oberbürgermeiſter Kohli ſpricht ſein Bedauern darüber aus 
daß Stadtv. Cohn dieſe letztere Frage bei jeder Gelegenheit zu r 
Sprache bringe, auch wo ſie garnichts mit der Sache zu thun 
habe; er bittet, in dieſer Ummandlungsanyelegenheit ſich vor ⸗ 
läufig abwartend zu verhalten, womit die Verſammlung ſich 
ſtillſchweigend einverſtanden erklärt. — Der Schuldiener 
Do ſt erhält für die Reinigung, Beheizung pp. der höheren 
Bürger⸗Mädchenſchule bisher jährlich eine Entſchädigung von 
150 Mk. und iſt um eine Zulage von 100 Mk. eingekommen. 
Der Magiſtrat ſchlägt nur die Bewilligung einer ſolchen von 
50 Mk., jo daß die Geſammt⸗Entſchädi zung des Doſt alſo 200 
Mk. beträgt, vor, und die Verſammlung beſchließt demgemäß. — 
Mit der definitiven Anſtellung des Nachtwächters Krüger für 
die Bromberger Vorſtadt, der Hergabe des Turuſaales der höheren 
Mädchenſchule zu Zwecken der Ausbildung fretwilliger 
Krankenpfleger im Kriege, ſowie von der definitiven Anſtellung 
des Polizeibureau Aſſiſtenten Bezirksſeldwebel Scze pan erklärt 
ſich die Verſammlung einverſtanden. — Das Weihnachtsgebäck 
und die Neujahrsglückwünſche an die kaiſerl iche Familie 
ſollen in der üblichen Weiſe auch in dieſem Jahre übermittelt 
werden; in die Kommiſſion bierfür wird Herr Dauben wieder: 
und an Stelle des verſtorbenen Herrn Kolineki Herr Wegner 
neugewählt. — Die Bewilligung von 260 Mk. zur Einrichtung 
von Gasglühlichtbeleuchtung in einer Anzahl Bureaus im 
Rathhauſe wird ertheilt, und zwar mit Antrag des Ausſchuſſes, 
daß auch noch in weiteren, als den in Ausſicht genommenen 
Bureaus Glühlichtflammen angebracht werden können, ſoweit in 
Folge des neuerlichen Preisrückganges für Glühlichtbrenner an den 
ausgeſetzten 260 Mk. Erſparniſſe gemacht werden jodten. — Herrn 
Stmon Hirſch wird die Genehmigung zur Anlegung einer 
Treppe in der Böſchung der Kaſernenßraße vor dem Grundſtück 
Kaſernenſtraße Nr. 3 ertheilt, unter der Bedingung, daß H. die 
die Treppe mit einem Geländer zu verſehen und in 
gutem Zuſtande zu erhalten hat und von ihm außerdem 


jährlich am 1. April eine Anerkennungsgebühr von 50 
Pfennig an die Kämmereikaſſe bezahlt wird. — Der nächſte 
Punkt betrifft die Bewilligung eines Betrages bis zu 


400 Mark für die letzte Ergänzung des Bebauungsplanes 
und zwar für die Fiſcherei- und die Culmer⸗Vorſtadt. Herr 
Landmeſſer Böhmer will die Arbeiten in dieſem Winter ausführen, 
und die Entſchädigung dafür wird etwa 300 bis 400 Mk. 
betragen. Die Verſammlung bewilligt die Koſten nach dem 
Magiſtratsantrage. — Mit der Vergebung der Lieferung von 
1500 Cir. oberſchleſiſcher Stückkohlen für die Klär⸗ 
anſtalt an die Firma Dietrich u. Sohn, welche unter drei 
Bewerbern die Mindeſtforderung geſtellt hat, erklärt ſich die 
Verſammlung einverſtanden, ebenſo mit derjenigen von 100 
Raummeter Fichtenklobenholz 1. Klaſſe für das Waſſerwerk 
und die Kläranftalt an Kaufmann Bluhm, der als Mindeſt⸗ 
fordernder 4.50 Mk. pro Kubikmeter verlangt. — Von einem 
Einladungeſchreiben des hieſigen Männer turnve reins zu dem 
am 30 November jtattfiudenden Schauturnen wird Kenntniß 
genommen, ebenſo von dem Betriebsbericht der Gas anſtalt für 
die Monate Auguſt und September 1895. Der ordentliche 
Verluſt wird auf 5, der außerordentliche (in Folge der Kanali- 
ſation) noch immer auf 7 Prozent berechnet. Angenommen 
wird hierbei auch ein Antrag des Ausſchuſſes, dahingehend, 
daß die Laternen vom Altſtädtiſchen Markt bis zum 
Bahnhof Morgens jo lange brennen mögen, bie die 
Gasbeleuchtung durch das Tageslicht wirklich entbehrlich wird. — 
Mit der Bewilligung einer Waſſerzins⸗Ermäßigung an de 
Innungs⸗ Herberge brzüglih des Badewaſſers iſt die 
Verſammlung einverſtanden; der Preis wird wie üblich auf 
18 Pf. pro Kubikmeter ermäßigt. — Zu längerer Debatte giebt 
darauf die Vorlage betreffend den Ausbau des durch Feuer 
zerſtörten Schankbauſes II Anlaß, deſſen Koſten ſich nach 
dem Anſchlage auf 4900 Mk. ſtellen würden. Stadto. Pleh we 
fragt an, ob es ſich nicht empfehle, jetzt wieder mit der Steuer⸗ 
behörde wegen der Wegſchaffung der Winde von dem jetzigen 
Standort zu verhandeln, da eine Erweiterung der Uferbahn, wozu 
dieſer Platz gebraucht werde, doch wunſchenswerth ſei. Dieſe 
Anfrage iſt dadurch erledigt, daß, wie Bürgermeiſter Sta cho witz 
aus führt, bereits feſt in Ausſicht genommen iſt, die Winde neben 
das Schankhaus zu verlegen. Ferner bittet Stadto. Plehwe den 
Magiſtrat, dafür zu ſorgen, daß die Geleiſe und Weichen der 
Uferbahn nicht als Lagerplatz für Rundholz verwendet werden. 
Demgegenüber erwidert Bürgermeiſter Stachowitz, daß beim Aus⸗ 
waſchen der Hölzer nur an einer Stelle das Gleise belegt werde, 
und bis dahin erſtrecke ſich der Verkehr auf der Uferbahn nur 
äußert jelten einmal; man müfje dem Holzverkehr ſchon ſoweit 
Rechnung tragen. Nachdem noch die Stadtv. Adolph gegen 
und Wolff für den Ausbau des Schankhauſes geſprochen haben, 
wird letzterer nach dem Magiſtratsantrage genehmigt, mit dem 
Bemerken, daß die Vergebung der Arbeiten der Baudeputation 
überlafjen bleibt. — Mit der Vermiethung eines Plates auf dem 
Grabenterrain neben dem Bauunternehmer Bloch'ſchen 
Platze an den Bauunternezmer J. Groſſer, und zwar 
auf 6 Jahre gegen eine jährliche Pacht von 425 Mark, 
iſt die Verſammlung einverſtanden. — Keenntniß 
genommen wird von den Protokollen über die am 30. Oktober 
d. J. flattgefundenen Reviſionen des Wilhelm⸗Auguſta⸗ Stifts 
(Siechenhaus), ſowie des Waiſenhauſes und Kinderheuns. Das 
Waiſenhaus war mit 17 Knaben und 14 Mädchen, das Kinder⸗ 
heim mit 27 Knaben und 19 Mädchen belegt. Es wurde Alles 
in vollkommener Ordnung gefunden, nur beim Watſenhauſe 
wurde gerügt, daß es dort gänzlich an Turngeräthen fehlt und 
daß der Spielplatz zu klein it. — Als letzter Punkt war dann 
als dringlich auf die Tagesordnung geſetzt worden die Mittheilung 
des Magiſtrats von der erfolgten Wahl des Herrn Stadt⸗ 
baurath Schmidt als ſolcher in Kiel, ſowie Antrag des 
Magiſtrats wegen Neuausſchreibung der Stelle und Feſtſetzung 
der Anſtellungsbedingungen. Stadtbaurath Schmidt hat un 
Entbindung von feiner jetzigen Stellung zum 15. Januar k. J. 
erſucht, indem er versprochen hat, bis dahin die Abrechnung der 


von ihm geleiteten Bauten fertig zu ſtellen. Der Magiſtratn das Gehalt ſieigt bis 1500 Mark. — 


ftrat zu] und zwar zu gehobenem Preiſe? 


Beim Magiſtrat zu Ueckermünde, J iſt einer unter ihnen, der mit einem Male für 60 000 Frs. Wern verkauf 
beantragt nun, die Stelle zu denſelben Bedingungen wie früher ein Stadtſekretär, Gehalt 1400 bis 1800 Merk. — Beim —1 


auszuschreiben, der Ausſchuß hat indeſſen für dieſen Antrag die 
Dringlichkeit abgelehnt, da die Sache gar nicht ſo eilig ſei. 
Oberbürgermeiſter Kohli bittet, dann wenigſtens eine 
— „ * 785 2 2 3 Andreas Lewandowski 
dingungen etc., aber auch dies wir n der Verſammlung - f > 06% R 
gelehnt Ctabto. Uehrid führt aus, die großen Bauten feien anal Kama ons SAT Mn d 
jetzt beendet, vielleicht laſſe ſich in den Bureaus nun auch ebenfall® anweſenden Maurergeſellen Schmügge in Wortwechſel, der als⸗ 
manches vereinfachen. So ungeheuer eilig ſei die Neuwahl bald in Thätlichkeiten ausartete. 

eines Stadtbauraths auf keinen Fall, denn Herr Schmidt fei drei rolle wieder das Meſſer ſpielte, 

Monate verreiſt geweſen, und die Sache ſei da auch ganz gut! genannten Perſonen, 
gegangen. Oberbürgermeiſter Kohli bittet nochmals, wenigſtens 

eine Kommiſſion zu ernennen, er müſſe fonft an den 
Regierungs Präſidenten berichten, daß die Stadtverordneten es 
ablehnten, in dieſer Sache etwas zu thun. Demgegenüber er⸗ 
widert Stadtv. Wol ff, die Drohung des Herrn Oberbürger⸗ 
meiſters mit dem Regierungspräſidenten werde das Votum der 
Stadtverordneten nicht beeinfluſſen. Oberbürgermeiſter Dr. Kohli 
verwahrt ſich dagegen, der Verſammlung gedroht zu haben, von 
einer Drohung ſeinerſeits ſei keine Rede; er ſei nur verpflichtet, 
da ihm Herr Stadtbaurath Schmidt von ſeiner Wahl in Kiel 
amtlich Mittheilung gemacht habe, hierüber dem Regierungs⸗ 
präſidenten zu berichten. Die Dringlichkeit des Magiſtratsan⸗ 
trages wird indeſſen dem Vorſchlage des Ausſchuſſes gemäß 
einſtimmig abgelehnt, womit die Erledigung der An- 
gelegenheit bis zur nächſten Sitzung verbleibt. 

+ [Zurnverein] Nach dem uns vorliegenden Programm 
ſcheint das am nächſten Sonnabend ſtattfindende Schauturnen 
eines der beſten des hieſigen Turnvereins werden zu wollen. 
Haupt⸗ und Jugendabtheilung haben es in den letzten Wochen 
an Eifer nicht fehlen laſſen, um ihren Gäſten das Beſte bieten 
zu können. Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß das 
Schauturnen pünktlich 8 Uhr anfangen muß, ſoll der nach⸗ 
folgende Tanz nicht zu jpät zu feinem Recht gelangen. Die 
Hauptprobe findet Freitag Abends im Viktoria⸗Saale ſtatt. 

[Auf das Symphonie⸗ Konzert!] welches heute, 
Donnerſtag, Abend die Kapelle des Inf.⸗Regts v. Borke, Nr. 21, 
unter Herrn Hiege's Leitung im Artushofe giebt, machen wir 
unſere m Lues beſonders aufmerkſam. 3 Nn 41 N 5 112 

ui n der Reichs N P . ember. : 
fen 5 handlung in Sehne en ER wen Bun Sine „ auf der Culmer Esplanade. — Ver haftet: 
des Teſch Schacht'ſchen Handbuches: „Der geſammte Geſchäfts 5 [Von der Weichſe 1] Da ſich bereits Treibeis einge- 
Verkehr mit der Reichsbank“ (Preis 4 Mk.) erjchienen, ſtellt hat, verkehrt der Fähr dampfer bis auf Weiteres nur noch bis 
worauf wir Intereſſenten hiermit auſmerkſam machen. 8 Uhr Abends. 

= [Chaujjeebau.] Nachdem der Kreis Thorn bereits vor 
längerer Zeit den Bau einer Chauſſee von Culmſee über Skompe 
bis zur Culmer Kreisgrenze in der Richtung nach dem Dorfe 
Dabielno, Kreiſes Culm, beſchloſſen hat, hat nunmehr auch der 
Kreis Cul m beſchloſſen, die Chauſſe von der Kreisgrenze bis 
Dabielno weiter zu bauen. — Durch den Bau dieſer Straße 
erhält die Stadt Culmſee im Anſchluß an die Chauſſee 
Plusnitz⸗Zegartowitz einen feſten Verbindungsweg mit dem Kreiſe 
Culm, welcher nicht nur im allgemeinen Verkehrs intereſſe, ſondern 
auch im geſchäftlichen Intereſſe der Bewohner der Stadt Culmſee 
von großer Bedeutung iſt. 

* [Der Vorſtand des Centralverbandes der 
Gemeindebeamten Preußens! hat eine Petition 
an das Abgeordnetenhaus gerichtet, in der gebeten wird, 
eine Beſſerung der Lage der Gemeindebeamten im Wege der 
Geſetzgebung herbeizuführen. Die Petition enthält folgende fünf 
eingehend motivirte Anträge: 1. Gleichſtellung der Kommunal⸗ 
beamten im Gehalt, Wohnungsgeld, Tagegeldern und Reiſekoſten 
mit den Staatsbeamten; 2. Reliktenfürſorge; 3. Anrechnung der 
Militärdienſtzeit der Militäranwärter; 4. definitive Anſtellung 
der in gewerblichen Kommunalbetrieben thätigen Beamten und 
5. Anrechnung der im Staatsdienſt oder anderen Kommunen 
verbrachten Dienſtzeit vom 21. Lebensjahr an. 

+ [Zur Volkszählung.] Um einen lleberblick darüber zu 
erhalten, in welchem Umfange von den alljährlich zur Beſchäfti⸗ a 
gung in inländiſchen Betrieben während gewiſſer Monate zuge⸗] Pud) wurden ins Ausland zu 3 bis 16 Rubel pro Pud verkauft. 
laſſenen Arbeitern aus Rußland und Galizien ein⸗ — 
zeine fi der ee a en ge⸗ Vermiſchtes. 
etzten Termin hinaus ihren Aufenthalt in dem Inlande beibe⸗ 5 2 
ad hat der Miniſter des Innern im Anſchluß an die Dies- Geschehen: le . Beamte. Pariſer Blätter verbürgen folgendes 
. Volkszählung e = rer e partements haben ein Waarenhaus gegründet, deſſen Verwalter am Sitze 
der hier vorhandenen Ausländer polniſcher Nationalität 
angeordnet. Die Aufnahme joll den Stand vom 2, Dezember la Seine“ prangte. Allgemeines Erſtaunen — Aufregung. O, gewiß ein 
e RER . 8 a ae ee Laßt eintreten 1 der Pia cha 3 
vom Herrn Landrath erſucht, ihm bis zum 10. Dezember nach] kannten, der in liebenswürdiger Weiſe nach allen Seiten grüßte und dann 
einem beſtimmten Formular ein Verzeichniß der am 2. Dezember [alſo begann: 
anweſenden Ausländer polniſcher Nationalität einzureichen. Il 
ö ſt 1 8 12 er en am . an en mir ſteckt neben dem Beamten noch ein großer Grundbeſitzer. 
öſt lich der ß; . 
einer Konferenz zufammenernten. 

MN 1Erledigte Stellen für Militäranwärter. N r 8 5 
Bei der Königl. Polizeidirektion zu Danzig, mehrere Schutzmänner, Gehalt lehnung. Die Verlegen eit wurde etwas erleichtert, als ſich einer zu der 
1000 Mart, Wohnungsgeldzuſchuß 180 Mark und freie Dienstkleidung; das] Antwort ermannte: „Wir würden ihren Wein wohl kauſen, aber man 
Gehalt ſteigt bis zu 1500 Mark. — Bei dem Kaiſerl. Poſtamt zu müßte ihn doch vorerſt loſten.“ 
— = 2 Kofticofiner, A 180 5 3 zum Berathſchlagen, dachte der Sprecher. Aber wie erſtaunte er, als der 
nung uß; da ehalt ſteigt bi ark. — e em 
Kaiſerl. Poſtamt zu Auenstein, En Poſiſchaffner, 800 Mark Gehalt undfftelte: 
144 Mart Wohnungsgeldzuſchuß; das Gehalt ſteigt bis 1500 Mark. — 
Bei der Kaiſerl. Ober ⸗ Poſtdirektion zu Königsberg, ein Landbriefträger,] Weinberge ſeiner Frau gehören und er keine Zugeſtändniſſe machen könne, 
350 Mark Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß; das Gehalt 
ſteigt bis 900 Mark. — Beim Magiftrat zu Argenau, ein Stadlwacht⸗ Alle athmeten erleichtert auf, hoffend, er werde nicht wiederkommen. 
meiſter und Vollziehungsbeamter, Gehalt 900 Mark und Gebühren. — 

Bei der Königl. Eiſendahn⸗Direkton zu Bromberg, ein Bureaudiener, 5 5 
Gehalt 1000 Mark und der Wohnungsgeldzuſchuß 15 Unterbeamte oder uicht den geringſten Preigabſchlag gewähren könne. 
freie Dienſtwohnung! das Gehalt ſteigt bis 1500 Mark. — Beim 

Magiſtrat bezw. bei der Polizei⸗Verwaltung u Inowrazlow, zwei Polizei» 


Volgaft, ein Polizei⸗Kommiſſar, Gehalt 1500 Mark, fteigend bis zum 
Hödifibetrage von 2100 Mark. 

+ [Straflammerjigungam 27. November.] Am 12. 
Mai d. J. hielten ſich in dem Witt'ſchen Gaſthauſe zu Kgl. Waldau neben 


anderen Perſonen auch der Maurer Hermann Wichert, 


Strafthat für überführt erachtet. 
verurtheilt und ſofort in Haft genommen; Andreas Lewandowski erhielt 


Monaten auferlegt. — Der Arbeiter Johann Retmanski aus Puie⸗ 


Diebſtahls zu 5 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Der Handlungs⸗ 
gehilfe Arthur Kapp is aus Culmſee war in den Jahren 1894 bis 
1895 bei dem Kaufmann Oskar Schmurr in Culmſee als Kommis thätig. 
In dieſer Stellung ſollte er nach und nach verſchiedene Veruntreuungen 
begangen haben, indem er ſich baares Geld aus der Ladenkaſſe und auch 


Sachen wurde auf ca. 2000 Mark angegeben. Eine mit Waaren gefüllte 
Kiſte ſollte er an das Dienſtmädchen Katharina Muraws ki 
Schön fee abgegeben haben. Die Anklage beſchuldigte die Murawski, 
daß ſie ſich durch Annahme der Waaren der Hehlerei ſchuldig gemacht 
habe. Während gegen ſie ein freiſprechendes Urtheil erging, wurde Kappis 
mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft. — Drei weitere zur Verhandlung 
anberaumte Sachen wurden vertagt und zwar eine von dieſen deshalb, 
weil ein Angeklagter ſich derartig betrunken hatte, daß er nicht 
vernehmungs fähig (!) war. Ueber dieſen wurde eine 48ſtün⸗ 
dige Haftſtrafe verhängt und ſeine ſofortige Abführung in das Geſängniß 
zur Verbüßung der Strafe angeordnet. 

[Die Auszahlung der Löſchgebühren] an die 
bei dem letzten Brande auf der Kulmer Vorſabt beſchäftigt ge⸗ 
weſenen Löſchmannſchaften erfolgt dieſen Sonnabend 6 Uhr im 
Kommiſſariat. 

Auf dem heutigen Viehmarkt! waren 371 Schweine 
aufgetrieben, darunter 34 fette. Für die letzteren wurden 33 bis 34 


olizei⸗ 


t. Mocker, 28. November. Auf dem hieſigen Rangirbahnhof verun⸗ 
glückte geſtern Abend ein Arbeiter beim Rangiren ſo ſchwer, daß er noch 
1 10 Uhr Abends nach Thorn ins Krankenhaus geſchafft werden 
mußte. 85 

k Aus dem Kreiſe Thorn, 27. November. Die Ge ⸗ 
meinderechnu 2 85 Gemeinde Ra dak für 189495 iſt in Ein⸗ 
nahme auf 3704,11 Mk., in Ausgabe auf 3702,62 Mk., diejenige der 
Gemeinde Leibitſch in Einnahme auf 5277,06 Mk., in Aus gabe auf 
5378,32 Mk. und im Vorſchuß auf 101,26 Mk. feſtgeſtellt worden. — 


von Liſſomitz nach Lulkau überfahren undſofort getödtet. Er wollte 
ſich auf einen in der Fahrt begriffenen Leiterwagen hinaufſchwingen, griff 
aber fehl, ſo daß er rücklings mit dem Kopfe auf das Pflaſter aufſchlug 
und auch das Hinterrad über den Kopf hinwegging. Der Verunglückte war 
auf der Stelle eine Leiche. 

S Podgorz, 27. November. Am 25. d. Mts. verunglückte 
der Arbeiter Auguſt Braun in der Ziegelei des Ziegeleibeſiers Leo 
Jeruſalem⸗Rudack durch Vorwärtsſchieben einer beladenen Lehmlowry, 
welche ihm feine rechte Seite quetſchte. Braun wurde ſofort nach Thorn 
in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. — Das heute im Ferrariſchen 
Gaſthauſe von der Kgl. Oberförſterei Schirpitz ausgebotene Holz war bald 
vergriffen, da ſich zu dem Holzverkaufs termin Käufer in großer Zahl ein⸗ 
gefunden hatten. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 25. November. Der Winter 
hat bereits die erſten Opfer gefordert. In Lodz ſind zwei alte Fra uen 
erfroren. — Die Hopfenernte in Wolhynien iſt geringer als an⸗ 
genommen wurde. Im Durchſchnitt wurden kaum 30 Pud pro Deßjatina 
geerntet. Trotzdem ſind die Preiſe gering, weil noch nahezu die ganze 
vorjährige Ernte lagert. Etwa die Hälfte der heurigen Ernte (50 000 


g einer Dame nicht als Befehl annehmen, wie ſollten ſie ihren ebenſo 
ergeanten, Gehalt je 1000 Mark, fowie 50 Mart Kleidergeid; das Gehalt] mächtigen als wohlwollendon Vorgeſetzten in feinen eheherrlichen Gefühlen 


teigt bis 1400 Mark. — Bei der Königl. Polizei⸗Direktion zu Stettin, kränken 71 Auf dieſe Weiſe hat der Herr Präfekt Poubelle mit einem 

ee Gepalt 1010 Mask und 280 Maut Wohnungsgeldzuſchuß; Schlage alle Weinreiſenden Frankreichs ausgeſtochen und übertrumpft. Wo 
er Haupt- und Kammer? Jager] Im Keller Drückenſtraſe 8 eröffne 
Schlabowsky aus Kö zich eine 


nigsb trifft Freitag, den 29.1430 22 N 1 f v. Bergman & Üo., Berlin u. Frank urt a. M. 

= a: 20 ae n "und befreit Küfe-n, ulter⸗ liederlage (ältjtejte allein echte Marke: Dreieck mit 
a ante wachs big Haren] Fhweizer u. Liffter Käfe 
jä riger arantie, welches [7 r A Sat . ae 1 15 tpflege alles bis Si Stuben, 
Guts- und Hausbeſitzer aus meinen Pre 8 4 8 unbedingt elle Mieten Hanians 2 —.— 

Zeugniſſen erſehen können. Ich habe 


448) ſausſchläge, wie Flechten, Finnen, r. 
weit in den Hunderten Danklſchreiben J. Stoller, Schweizer. Flecken, Weiteſſes e ꝛc. 


Ich 1 9 5 8 rage am A bon 

te und nehm Hungen ent⸗ g 
—— im Galthauſe des Herrn Gutzeie |; Heinrich Heberlein 
zur „Blauen Schürze.“ empfiehlt (4511) |(4546) Bäckerſtraße 15, U. 


Hypotheken-@apitalien .J. G. Adolph. Eiferne Defen 


ien | 3. G. Adolph. 
imm. n. Burſchengelaß, 2. Etage, zum 1 
vergeben durch 453302 ignet, vom 1. April zu verm. hat zu verkaufen 4467) 
50 L. Simonsohn. mie 9 4. Will, Hotel Mufeum, 4. 


zu verm 
Auf zeichnungen von Stickereimuſtern 


auf Leinwand, Tuch, Sammt und Seide 


werden fein und ſauber ausgeführt 


(4259) L. Kalischer, Baderſir. 2. 


S 


1 der Maurer Kirche Santo Antonio zu St. Paulo. 
der Bahnarbeiter Johann Lewandowski, der Kirche geſchenkte Gegenſtände zu verſteigern. 


An der Schlägerei, bei der eine Haupt⸗ nicht Folge 
betheiligten ſich auch die übrigen vorhin Aeußerungen ſtimmten den deutſ chen Berſerker jo, daß 


ten n die deshalb ebenſo wie Wichert unter die Anklage] Verſteigerer eine derbe Ohrfeige gab. Was war die Folge davon? 
der gefährlichen Körperverletzung geſtellt waren. Die Angeklagten beſtritten ganze 


zwar ſich ſchuldig gemacht zu haben, fie wurden aber ſämmtlich der alsbal 
Wichert wurde zu 1 Jahr Gefängniß] verließ 


eine Gefängnißſtrafe von 6 Monaten, Johann und Joſef Lewandowsli Frau, Sohn und T 
eine ſolche von je 3 Monaten, Michael Lewandowski eine ſolche von zwei Verhältniſſe. 


Der Scharwerker Anton Golus aus Liſſomitz wurde auf dem Wege] M 


barbol-Tucerschwefe-Seife ! N 


e iſt billig zu verkaufen. Wo? ſagt] Carton, enthaltend 4 große Familiengruppen 
Erdkugel und Kreuz) übertrifft f 3” ae 
wahrhaſt e e nur dle die Expedition dieſer Zeitung. 


lex Schweizer. sieczen, Miteffer, Möblirte Zimmer 
en e, ML, Leb wacht, ee,  oraanpn| a ey Bat do 
Gefahr für Hausthiere vorhanden. urn * k I Ell Für Damen Ein freundl. möbl. Zimmer von ſofort 


wei Zimmer, möblirt auch unmöblirt in 
der 1. Etage find zu verm. Frohwerk 


— — 


2 g. m. Z. v. 1. Dez. zu verm. Jakobsſtr. 9, II, r. 


2 möbl, 


mit 7. rd e I, Etage, 
find von ſofort zu vermiethen bei 
Murowaki, Meupäbt. Markt 


Auch ein Schwabenſtreich. Ein deutſcher Matroſe, deſſen 
Wiege in dem Theile des deutſchen Vaterlandes ſteht, aus dem auch jener 
Kreuzfahrer ſtammt, der im fernen Paläſtina einen Türken vom Kopfe bis 
zum Sattelknopf mit einem Schwertſtreiche ſpaltete, kam dieſer Tage in die 

Man war gerade dabei, eine Anzahl 

Dem Matroſen, der 
ſich unter das Publikum drängte, war die portugieſiſche Sprache des Ver⸗ 
ſteigerers unverſtändlich und er drang deshalb in dieſen, ſich ſo auszu⸗ 
drücken, daß er ihn verſtehen könne. Der Auktionär konnte dem natürlich 
eben und ſeine nach ſüdländiſcher Manier ſehr lebhaften 

er dem armen 
€ Das 
Publikum — nahm Relßaus, und erftaunt ſah ſich der Matroje 
d ganz allein in dem großen Raume, den er darauf unbehelligt 
Vergiftet hat ſich in Nordhauſen der Getreidemakler Rudolf mit 
ochter. Grund für die That ſind zerrüttete Vermögens⸗ 


0 Der ſozialdemokratiſche Reichstag sabgeordnete 
witten war angeklagt, den Akkordarbeitern Anton Budniewski und Bu 

Thomas Kalinowski aus Culmſee bezw. Groß Trzebez zwei Senſen ge⸗ weg 
ſtohlen zu haben. Auch er wurde für überführt erachtet und wegen ſchweren Volksverſammlung zu 25 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 


eb aus Mühlhauſen i. E. wurde von der Mannhe imer Strafkammer 
en Beleidigung eines Gendarmen und zweier Polizeidiener in einer 


In der Prinz Karl⸗Kaſerne zu Mainz erkrankten zu Be⸗ 
ginn des Herbſtes etwa 40 Soldaten aufs Schwerſte und einige ſtarben 
ſogar. Durch unausgeſetzte Nachforſchungen gelang es nun dieſer Tage 
eſtzuſtellen, daß die Soldaten am letzten Manövertage in einem kurheſſiſchen 
Dorfe verdorbenes Waſſer getrunken und jo den Krankheitskeim 


Waaren widerrechtlich aneignete. Der Geſammtwerth der gejtohlenen | mit nach Mainz geſchleppt hatten. 


Die neue Oper „Jvanhoe“ von Arthur Sullivan, dem 


aus bekannten britiſchen Komponiſten, die in der Berliner Oper in Gegenwart 


des Kaiſerpaares in geradezu glänzender Ausſtattung aufgeführt wurde, 
iſt nach dem einmüthigen Zeugniß aller Berliner Zeitungen wegen der zu 
wenig großartigen Muſik total durchgefallen. 

Aeußerſt noble Menſchen ſind doch die Hamburger. Wie 
von dort berichtet wird, bewilligten am Mittwoch Senat und Bürgerſchaft 
einſtimmig anläßlich der bevorſtehenden Gedenlfeier der Schlacht bei Loigng 
dem 2. Hanſeatiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 76 ein Ehrengeſchenk von 
20 000 Mark und als Koſten für die Feftfeier 10 000 Mark ſowi 40 000 
Mark zum Bellen nothleidender Veteranen dieſes Regiments. Außerdem 
8 für dieſe Veteranen bisher von Privaten 120 000 Mart ges 
ammelt. 


Neueſte Nachrichten. 
Paris, 28. November. Alexan dree Dumas iſt geſtern Abend 
geſtorben. 
Dam burg, 28. November. Der Afrikareiſende Otto Ehlers iſt nach 
einer Drahtmeldung aus Auckland bei dem Verſuch, das engliſche Gebiet 
Neu Guinea zu durchqueren, ertrunken. Außerdem ſind 20 Eingeborene 
umgekommen. Sämmtliche Tageblätter und Aufzeichnungen ſind verloren 


gegangen. 
Durch Stürme in Süd - Rußland wurde 


deſſa, 27. November. 
großer Schaden angerichtet. Viele Hafenplätze am Schwarzen Meere find 
überſchwemmt. Der am Lande allein entſtandene Schaden wird auf mehr 
als 40 Millionen Rubel geſchätzt; mehr als 80 Menſchen ſollen durch die 
Stürme ums Leben gekommen ſein. 


— 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank, in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 28. November: um 6 Uhr Früh über Null 0,51 


eter. — Lufttemperatur + 2 Gr. Celſ. — Wetter: heiter. — 
Windrichtung: oſt ſchwach. 


Handelsnachrichten. 
Thoru, 28. November. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter klar 
Weizen feit bunt 12809 pfd. 132 Mk. hell 130 2 pfd. 13334 Mk. 
glafig 134 35 pfd. 1368 Mk. — Roggen unverändert 108/10 Mk. 
nach Gewicht und Qualität. — Ger ſte flau feinfte Brauw. 120 25 Mk 
Mittel 105/10 Mk. — Erbſen Futterw. 106 Mk. — Hafer weiß 
ohne Beſatz 108112 Mk. beſetzt 100/103 Mk. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


——— 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Freitag, den 29. November: Wärmer, wolkig, vielfach trübe, 
neblig, Niederſchläge. Stürmiſch. 

Für Sonnabend den 30. November: Ziemlich milde, wolkig, vielfach 
trübe mit Niederſchlag. Sturmwarnung. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zett von 3 uhr Nachmittag des vorhergehenden Tages bis zus 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) 


Thorn, 23. November. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,49 Meter 


Waarenladung. von nach 


Abgefahren: 


eien = gg . . 

St. Schmidt 1 73 2 

Pan nd 5 g ee EIER 
Berliner telegraphiſche Schlußeburſe. 

28. 11. 27. 11. 28. 11. 27. 11. 
e e e e e | 
e cee ce a ee e 
ng? pr. Conjols| 105,— | 104,90 9 . 2 


Dezember. 116,75 | 117,— 


99,10 | 99,10 122,75 | 123,— 


Mai 
103,9) | 103,90 A 
67.30 Wa November 


120,— | 120,— 
Poln. Pfandb. 4½% 67,25 120,— 120,25 
oln. Liquidatpfdbr. 67,10 67,— 51. y N 
Se ee | 10 1 
Disc. Comm. Untheile| 210, — 209,30 Spiritus 50er: loco. 52.— 52.20 
169,25 | 169,30 loco. 32,50 32/70 
Thor. Stadtanl. 3 // 70er Dezember 37,— 30,90 
Tendenz der Fondsb.] feſt. ſchwäch] 70er Mai 37,80 | 37,80 


Wechſel » Discont 4˙%, Lombard » Zinsfuß für deutsche Staats⸗Anl. 
4 %, für andere Effekten 5 


Verloren 


auf dem Wege von Pieczenia nach Thorn in 
der Nähe vom Bruſchkruge ein brauner 


3 — u ein . — (Landſchaft) mit dem 
itel „Morgen in Weſtfalen“. Wiederbringer 
Küche u. Aubehör zu Er erhält angemeſſene Belohnung. Abzugeben 

Bäckerſtr. Nr. 6. in der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein großer Zuß:Sak 


wurde geltern d. 25. aus einem Wagen 
yeraus verloren. — Gegen entipres 
hende Belohnung ift derſelb⸗ abzugeben 
Mellinſtraße 103 bei Niitmeiſter 
v. Ravenstein. (4506) 


rückenſiraß 16, 1 Tr. 
Grabeuſtraße 26, 1. Etage. 


Zimmer 


gefunden worden. Abzuholen bei 
Babel im „Schiefen Thu em.“ 


Bekanntmachung. 


Des Kaiſers und Königs Majeſtät haben auf Vortrag des Herrn Mi⸗ 
miſters der öffentlichen Arbeiten zu genehmigen geruht, daß mittelloſen Kranken, 
ſowie nöthibenfalls je einem Begleiter zum Zwecke der Aufnahme in öffentlichen 
Kliniken und öffentliche Krankenhäuſer bei den Reifen von und nach den Heil: 
anſtalten auf den preußiſchen Staatseiſenbahnen eine Fahrpreis⸗Ermäßigung 
dadurch gewährt werde, daß bei der Benutzung der dritten Wagenklaſſe aller 
Züge der Militärfahrpreis erhoden wird. Die Milttärfahrlarten werden von 
den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen denjenigen Perſonen verabjolgt, welche nachweiſen: 

1. ihre Mittellofigteit durch eine Beſcheinigung der Ortsbehörde, in welcher 
zugleich zu beſtätigen if, daß nach Maßgabe der Reichsgeſetze über die 
Kranken⸗ und Unfall⸗Verſicherung die Fürſorge anderer Verpflichteter 
nicht eintritt, 

2. ihre bevorſtehende Aufnahme in eine Heilanſtalt durch eine Beſcheinigung 
der letzteren, oder — wenn ſolche in dringenden Fällen nicht beizubringen 
iſt — des behandelnden Arztes über die Nothwendigkeit der Aufnahme 
in eine Heilanſtalt. 

Der zur Ueberführung eines Kranken nach oder von der öffentlichen Heil⸗ 
anſtalt etwa nothwendige Begleiter erhält die Militärfahrkarte nur auf Grund 
beſonderer Beſcheinigung. 

Für die den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen vorzulegenden Beſcheinigungen 
(Ausweise) zur Erlangung einer Fahrpreisermäßigung find an den preußiſchen 
Staatseiſenbahnen 4 Muſter vereinbart worden, welche in vorkommenden Fällen 
bei Ausfertigung der Beſcheinigungen zu benutzen find. 

Die Muſter können zum Selbſtkoſtenpreiſe von 40 Pfennig für 100 Stück 
von der Fahrkarten⸗Aus zabeſtelle in Bromberg bezogen werden. 

Zu den Krankenanſtalten, welche für die angeordneten Eiſenbahnfahrpreis 
Ermäßigungen bei Reiſen mittelloſer Kranken zum Zweck der Aufnahme in eine 
der Krankenanſtalten für die dieſſeitige Provinz bezw. der Regierungsbezirk in 
Betracht kommen, gehören die Provinzial⸗Irren⸗Heil⸗ u. Pflegeanſtalten zu Schwetz 
und Neuſtadt, die Provinzial Beſſerungs und Landarmenanſtalt zu Konitz, die 
Heil⸗ und Pflegeanſtalten für Epileptiſche in Carlshof bei Raſtenburg, das 
ſtädtiſche und Diakoniſſen⸗Krankenhaus in Thorn, das Diakoniſſen⸗Krankenhaue 
in Marienwerder, das ſtädtiſche Krankenhaus in Graudenz, das Krankenhaus 
der barmherzigen Schweſtern in Culm, das Si. Boromaeusſtift in Konitz, das 
Auguſta⸗Diakoniſſenhaus in Rieſenburg, das St. Georgshoſpital in Löbau und 
das Kreis⸗Krankenhaus zu Schlochau. 

Um den Gemeindebehörden ihre Aufgabe möglichſt zu erleichtern, hat der 
Landes⸗Direktor die Direktoren der Irren⸗Anſtalten zu Schwetz und Neuſtadt 
ſowie den Direktor der Beſſerungs⸗ und Landarmenanſtalt zu Konitz angewieſen, 
die Formulare zu den Ausweiſen zur Erlangung der Fahrpreisermäßigung 
bereit zu halten und fie den Gemeindebehörden in jedem Bedarfsfalle koſtenfrei 
abzugeben bezw. den Letzteren zuzuſtellen. 

Thorn, den 16. November 1895. 


Der Landrathsamts-Verweſer. 
V. Miesitscheck, Kgl. Landrath. 


(4536) 


Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 
nißnahme. 
Mocker, den 27. November 1895 


Der Amtsvorſleher. 


N Hellmich. 
Polizeil. Bekanntmachung.] Polizeil. Bekanntmachung. 


Wegen Eistreibens wird die hieſige Weichſel-]“ Aus Anlaß der in letzter Zeit mehrfach 
Dampferfähre die Fahrten von heute ab bis] vorgekommenen Uebertretungen bringen wir 


a er A ze A Et mn 


Dem hochgeehrten Publikum, insbeſondere den geſchätzten 
Kunden meines verſtorbenen Mannes 1llerrmann 
Pommer in Firma S. Schendel zur gefl. Kennt- 
nißnahme, daß ich das Geſchäft unter bewährter Leitung in 
bisheriger Weiſe weiter führen und unverändert dem Prinzip 


„reelle, coulanteſte Bedienung“ BE 
treu bleiben werde. 

Für das meinem ſeeligen Manne in jo hohem Maaßze 
geſchenkte Vertrauen herzlichſt dankend, bitte ich daſſelbe auch 
gütigſt anf mich übertragen zu wollen. 

Hochachtungsvoll 
Emma Pommer 
i Firma S. Schendel, 
(4544) Breiteſtraße 37. 


= = — ur: 
.><o> <> <> <0> do> <o> <> «@ Verein junger Kaufleute 
Geſchäfts⸗Verlegung. „Harmonie. 


Sonntag, den 8. Dezember er. 
Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die er⸗ 2 8 8 Uhr a 


(4538) Der Vorstand. 


FETTE re ag 
Schützenhaus⸗Theater. 
Freitag, d. 29. November er.: 
Premieren Abend. 
Die Barbaren. 
Luſtſpiel⸗Novität 1. Ranges, 
DB Rene Dekoration! ug 
Allgemeiner evang. proteftant. 


Missions-Verein. 


Dienftag, den 3. Dezember er., 
Abends 8 Uhr 


neben der Neuſtädt. Apotheke verlegt habe und bringe daſſelbe in 
empfehlende Erinnerung. Hochachtend 


P. Förster, uhrmacher. 


% 4% 4% dr % 4, 4% d 4 
Rothe Lotterie. 


Hauptgewinn 100000 Mk. baar. 


Originalloos à 4 Mk. 
Große Geld⸗Lotterie Münſter. ag 


Hauptgewinne 300000 Mk. baar 
Originallos / Mk. 12,00, / Mk. 6,00 empfiehlt u. ver ſendet 


Max Brann, Görlitz, Vortrag 


des Herrn Oberlehrer Schloek werder: 


in der Aula der Knabenmittelſchule 


auf Weiteres nur bis Abends 8 Uhr aus⸗ 
führen. (4540) 
Thorn, den 28. November 1895. 


Die Volizei- Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Am 2. Dezember er. findet nach dem 
Beſchluſſe des Bundesraths wiederum 
eine allgemeine Volkszählung im deutſchen 
Reiche ſtatt. 

Auf Grund der vorſtehenden Be⸗ 
ſtimmung haben wir zu dieſem Zwecke 
unſere Stadt in 11 Zählbezirke einge⸗ 
theilt, und zwar umfaſſen die einzelnen 
Bezirke folgende Häuſer: 

1. Bezirk umfaßt die Häuſer des 
Brauereibeſitzers E. Thoms Nr. 1 bis 
einſchl. Nr. 14, Zähler Lehrer Loehrke 
und deſſen Stellvertreter Kaufm. Meyer, 

2. Bezirk Nr. 15 von Rentier Voss 
bis Carl Streifling Nr. 24, Zähler 
Lehrer — — und deſſen Stellvertreter 
Rendant Bartel. 

3. Bezirk Nr. 25 von Heinrich 
Lüdtke bis Johann Wysocki, 
Zähler Lehrer Wendt und deſſen Stell⸗ 
vertreter Schmiedemeiſter Voss. 

4 Bezirk Nr. 35 von Wendland 
bis Czajkowski Nr. 43, Zähler 
Lehrer Kujath und deſſen Stellver- 
treter Rlempnermeifter Ullmann. 

5. Bezirk Nr. 44 von Peter Wy- 
socki bis Prochnow Nr. 52, Zähler 
Uhrmacher Schröder und deſſen Stell 
vertreter P. Wysocki. 

6. Bezirk Nr. 53 von Lutzki bis 
Schmidt Nr. 67, Zähler Kaufmann 
Möde u. deſſen Stellvertreter Fleiſcher⸗ 
meiſter Hass. 

7. Bezirk Nr. 68 von Kaufmann 
Nicolai bis Nötzelmann Nr. 80, 
Zähler Mühlenbeſitzer Weiss u. deſſen 
Stellvertreter Malermeiſter Mö do. 

8. Bezirk Nr. 82 von Krupkowski 
bis Stachulski Nr. 90, Zähler Bäder: 
meiſter Stöhr und deſſen Stellver⸗ 
treter Friſeur Schulz. 

9. Bezirk Nr. 91 von Pahl bis 
Przywarzynski Nr. 102, Zähler 
Kaufmann Zlesak und deſſen Stell⸗ 
vertreter Kaufmann Trenkel. 

10. Bezirk Stadtfeld Nr. 1 bis 28, 
Zähler Polizeibeamter Gehde und 
deſſen Stellvertreter H Streifling 

11. Bezirk von Szezmanski 
(Schlüſſelmühle Nr. 29 bis 40), Zähler 
Polizeibeamter Wessalowski und 
deſſen Stellvertreter Kaufmann Gülle. 

Die Einwohnerſchaft wird hierdurch 
erſucht, die Zähler bei der Ausführung 
des Zählgeſchäfts nach Möglichkeit zu 
unterſtützen. 4532) 

Podgorz den 25. November 1895. 


Der Magiſtrat. 


nachſtehende Beſtimmungen für den Betrieb 
der Straßenbahn in Thorn vom 14. Mai 
1891: 


Bekanntmachung. 
Es werden für den Betrieb der Kanaliſa⸗ 
tions» und Waſſerwerke die folgenden Artikel 


$ 38. Der Straßenraum innerhalb der 
Geleiſe und je einen halben Meter auf jeder 
Seite derſelben iſt für den Straßenbahn⸗ 
Verkehr frei zu laſſen. 

§ 39. Das Halten von Wagen, Abladen 
von Holz, Steinen, Kohlen, Eis⸗ u. Schnee⸗ 
maſſen und anderen Gegenſtänden auf dem 
Bahnkörper ſowie neben demſelben bis auf 
eine Entfernung von 1 Meter von der 
äußern Seite der Bahnſchiene an gerechnet, 
iſt unterſagt. 

§ 40. Fußgänger, Reiter und Fuhrwerke 
ſind beim Ertönen der Signalglocke gehalten, 
dem Pferdebahnwagen ſchleunigſt ſoweit aus⸗ 
zuweichen und den Bahnkörper frei zu geben, 
daß zwiſchen ihnen und der nächſten Bahn⸗ 
ſchiene noch ein Raum von 1 Meter frei 
bleibt. 

Soweit es der Straßenraum geſtattet, iſt 
nach rechts ſonſt nach links auszubiegen. 

§ 41. Kein Fuhrwerk darf auf dem Ge⸗ 
leiſe der Pferdebahn entlang fahren, ſobald 
und ſoweit der Fährdamm der übrigen 
Straße frei iſt. 

$ 42. Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Beſtimmungen werden mit einer Geldſtraſe 
von 1—9 Mark beſtraft, an deren Stelle im 
Unvermögensfalle eine entſprechende Haſt⸗ 
ſtrafe zu ſetzen iſt, wenn nicht auf Grund 
der allgemeinen Geſetze eine härtere Strafe 
eintritt (4531) 
zur genaueſten Beachtung in Erinnerung. 

Thorn, den 25. November 1895. 


Die Polizei⸗Ver waltung 
Polizeil. Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch in Erinnerung gebracht, 
daß nach § 1 des Gemeindebeſchluſſes vom 
17. Anguſt 1883 innerhalb des Gemeinde⸗ 
bezirks der Stadt Thorn (leinſchl Winkenau, 
Grünhof und Finkenthal) auch das für 
den eigenen Bedarf auszuführende 
Schlachten ſämmtlicher Gattungen von 
Vieh leinſchl. Schweine, Schafe) nur in dem 
ſtädtiſchen Schlachthaus vorgenommen 
werden darf. 

Zuwiderhandlungen haben gemäß $ 14 
des Geſetzes vom 9. März 1881 für jeden 
Uebertretungsfall die Seitiegung einer Geld» 
ſtrafe bis zu 150 Mark, im Unvermögens⸗ 
fall entſprechende Haft zu gewärtigen. 

Thorn, den 25. November 1895. (4530) 
Die Volizei⸗ Verwaltung 


Luise Fischer ' sche 
Konkursmasse 


Das Lager, beſtehend aus garnirten und 
ungarnirten 


d Damenhüten BE 


in großer Auswahl, Sammeten, Bändern, 
Corſets, Pelzgaanituren und Kinder⸗ 
hüten, wird zu billigen feſten Preiſen 
ausverkauft. (4473) 


ng 
edingungen, Größenangaben pp. 
Probeſtücke liegen im Stadtbauamt II aus. 
Offerten ſind bis zum Sonnabend, den 30. 
d. Mts., Vorm. 11 uhr, auf dem Stadt- 
bauamt II verſchloſſen einzureichen. 
A. 140 kg Gummimaterialien. 

(Plattengummi, Rundgummi pp. 

B. ca. 200 kg Dichtungs materialien. 
(Hanf, Talkumſchnur, Asbaſt.) 

C. ca. 100 kg Leder. 
(Transmiſſionsriemen und Dichtungen.) 
D. 152 Stiele aus Weißbuchenholz 
für Aexte, Hacken pp. 

Ferner gelangen zur oe 
40 Stück Wagenkerzen (Spielhagens Stea⸗ 
rinlichte ) 
15 Mille Drahtſtifte (1 “ bis 4%) und 
200 Stck. eiſerne Bolzen (13 bis 20 mm). 
Thorn, den 23. November 1895. [4515] 


Der Magiſtrat. 


Standesamt Mocker. 
Vom 21. bis 28. November ſind angemeldet: 
Geburten. 


1. Schuhmacher Andreas Treppner, T 
2. Arbeiter Matthias Kubacki, T. 3 
Arbeiter Johann Dombrowski, S. 4. 
Arb. Martin Smolarek, T. 5. Maurer 
Franz Jeſio' kowski. T. 6. Arb Joſeph 
Zulkowski, Rubinkowo, T. 7. Arbeiter 
Jahann Kwiatkowski, S. 8. Arbeiter 
Franz Maczkoweki, T. 9 Arb. Anton 
Scheibach., Rubinkowo, T 10. Arbeiter 
Friedr. Dit, S. 11. Werkmſtr. Johann 
Wodkowski, S. 12. Arbeiter Michael 
Dzteken, T. 13. Oberbauarb. Guſtav 
Fenske, T. 14. Seellmacher Thomas 
Oſinski, Schönwalde, S. 15. Arbeiter 
Franz Stendel, Schönwalde, S. 16. 
Maurer Eduard Gerszke, Col. Weißhof, 
T. 17. Arbeiter Johann Kielboſinski 
S. 18 Arbeiter Johann Bremer, S. 
19. Bäckermeiſter Franz Piepke, Col. 
Weißhof, T. 20. Arb. Peter Kruszezine ki. 
Schönwalde, S. 
Sterbefälle, 

1. Arbeiterfrau Antonie Lamprecht, 
49 J. 2. Matthias Kwiatkowski, 1 T. 
3. Erneſtine Thiemann, Schönwalde, 
Jahr. 4. Frieda Schneider, 2 J. 5. 
Anna Matthaei, 3 Monat. 6. Helene 
Chilla, 8 Monat. 7. Felix Tramwinsti, 
Katharinenflur, 1 Monat. 8. Antonie 
Gronowski, 1 Monat. 9. Johann 
Wienicki, 6 Monat. 


Eheſchlieſtungen. 
1. Arbeiter Sen Sikorski und 
Angela. geb. Lewicki. 


> Verwalter. il guter Damenpelz 
lein möbl. Zi 5 ? K 9 „ bei 
Of. a. K. 40 De Eb. J. Ei eeheen|H. Stefanske Baberſtr. 20, 2 Tr. 


Max Pünchera, 


27 Mittelſtraße 297. 


gebraucht, welche einzeln zur Vergebung ge⸗ Payne’s Familienkalender, Kaiserkalender, 


und] kleine Wanderer, Reichsboteet:, etc. ; ferner: 


(4542) (4481) 


Druck und Verlag der Nathsbuchdruderel Ernst Lambeck in Thorn. 


Die Reſultate der Miſſton 


in Japan in Kirche u. Schule 
bag des na — —— 
wozu auch Nichtmitglieder — Herren 


(4181) 


Kalender 1896! 


Der binkende Bote Daheimkalender, 


werben. (4543) 


Trowitzsch’s Nachher Generalverſammlung. 


Trewendt's und Kalender, 


Bau-, Comptoir-, Schreib-, Notiz-, Termin- 


eee, ere in der Aula des © maul 
1 u t Unter- 
Abreisskalender, I feng Vereins 


sowie 


landwirthsch. Kalender 


von Mentzel u. Lengerke, Trowitzsch u. Sohn 
empfiehlt die Buchhandlung von (4541) 


E. F. Schwartz. 
| Oſtpreußen! 


Kommt heut Abend nach dem, Lämmchen hin, lung von E. F. Schwartz. 


Mit frohem Muth und heiterm Sinn D * 
Be ‚ er Vorstand. 
ort gebn es fameſe Rinderſteck, Helene Fr Lina Pankow. 


Vortrag 
des Herrn Diviſionspfarrer Strauss: 
„Die Tondoner Heilsarmee 
nach perſönlichen Eindrücken.“ 
Billets a 75 Pf. und Stehplätze 


Auch graue Erbſen mit Räucherſpeck. eytag a 
ET ET Tu Bei antenne Jana I > 
NB. Outer u. billig. Mittanstiib.| Handwerker⸗Verein. 


bend, den 7. De 5 
Se: b den, 7, Desember 


„Lum P ilsner,“ findet N a ngekörigen und deren 
Empfehle von heute ab: i gr. Saale d. Schützenhauſes 


Stammfrühstück, | CONCERT 


& Portion 40 Pf. mit d 
Bratwurst u. Schmorkohl. Tanz 393 
Filet-Beafsteack. 
(4526) A. Sternke. 


—— a L— 


. ſtatt. 
Nichtmitglieder haben keinen Zutritt. 
(4539) Der Vorstand. 


Veue franz Wallnüſſe Wiener Cafe Mocker 
Neue Sizilianer und .. 75 


Levantiner Haſelnüſſe, 
Neue Para⸗Nüſſe, 
Neue Trauben⸗Roſinen, 
Almeria Winter⸗Trauben, 


Kappenfeſt 


verſchiedenen Beluſtigungen 
durch humoriſtiſche n. Geſ ang 


bſt er Fahnen⸗Polonaiſe. 
Jaffa⸗Apfelſinen egen gerren mie Tan, Tt. 
empfiehlt (4510) Aae ergebenſt ein 8 Von 


Wwe. Holzmann. 
Freit 5 ’ 
* 
en, e 
(4545) a 2 


Kirchliche Nachrichten. 
Evang. luth 


Eßkartoſſeln 


wie 
u unden 
num ißfleiſchi 
Ech keene (age 
Salatkartoffeln 
empfiehlt billigſt und liefert frei Haus 
Amand Müller, 
Culmerſtraße Nr. 20 


ang. 8 e. 
Freitag, den 29. November 1895, 
Abends 6 Uhr: Abendſtunde. 
Herr Superintendent Rehm. 


nagogale r 
. St 20 3 5 


und Damen — freundlichſt eingeladen 


Den 5 Dezember 8 Uhr Abds 


à 50 Pf. zu haben in der Buchhand⸗ 


